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die maiLänder scala erscheint alle 2 monate 
dies ist die erstausgabe vom april 1980 
die interviews wurden teilweise mit videokamera aufgenommen 
contact : alexander , weil/baumstr.15/8 münchen 5/ 20 11 764. 
herausgeber : thomas kistner/türkenstr.77/ 8 münchen 40/ 28 24 96 
mitarbeiter diese r ausgabe: viva violet: korinna kandis 

iris fehlfarben+ janie j . j ones 
charly ru ts 

danke , alex,fürs aufnehmen & andreas,fü rs taxi 

diese ausgabe widmen wir dem fanzine: 'honey, that ain't no romance' 
von harald i nhi.i.lsen 

viele grüß e an: 
r alph , archie & gtinter ant in augsburg 
andi (wankers 80) 
curse, capt. 
für unverlangt eingesandte manuskripte, tapes und lottozahlen über­

nehmen wir keine gewähr - schickt sie einfach! 
Inhalt: 

•Motörhead im Schwabingerbräu / Interview mit Sänger Lemmi 
•Punk-Fes t ival in Erding, 22. Mä rz / Konzertkritik+ Schlagwörter 
•Z e ltinger im Rigan Club, 4. März/ Interview mit Zeltinger 
•Oldies Night im Deutschen Museum, 11. März/ Gespräch mit Tich (DBM&T) 
•New Wave in München / Grenzgänger-S ä ngerin Lizzie stellt sich Ver 
•Viva Violet aus Berlin beobachtet im Münzwasc.hsalon 
•Kiev Stingl versprüht seinen Sex im Rigan Club, 21-1-. März / Interview 
•Iris interviewt Janie J. Jones i~ Düsseldorf+ Kritik Fehlfarben in Neuß 
• Ruts-Auftritt in Weißenohe, Charly sieht alles 
•Joschi, Pächter des Damage, Bayerns einziger New Wave~Disco blick t in 
die deutsche Seele 

•Schallplattenkritiken von Senor JJ Knaz 

die frühjahrsmoden liegen in münchner modegeschäften aus 
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~ I n te rvi e w mit Joschi 
Päch t er des Dama g e • 

< 

Slidd e utsch lands b ish i 
ein~ i g er(!J New Wave 
Dis c o t hek 

DamageApril '7 9 : 
Encount er-Tr e ffpunkt 
für Bee Gees-Feinde 
Dama g e April 1 80 
Treffpunkt mi -~ -:'anz­
verbot (Pogotanzverbo 
Smalltalks&Drinks 

Das Damage existiert seit Januar '79 , großen Anteil an seiner Entwicklung hat.te der damalige DJ Jack. der Punkrock a l s Programm einführte • ..,.~•~?" 
Joschi, wie gefä llt dir persönlich Punk und New Wave? J: Ich mag die Musik selber sehr g ern. a b er ich birp-ls Ge schä ftsmann manchmal gezwungen, die Sache vom Geschä ftlichen her zu betrachten. 
Warum sollte das Dam~ge schließen? 
J :. Es sollte nie zumachen - das Gewerbeam~ hat mir aufgrund von Beschwerdt und Unterschri:ftensammlungen der Anwohner einige Auflagen vorges.chrieben. Sie protestierten hauptsächlich gegen meine Gäste im 411gemeinen und geger den Straßenlärm, jetzt muß ich ~eise Musik spielen und es gibt Tanzverbot, Ich habe eine ·Bar - Konzession, aber in jeder Bar wird beisp ielsweise ge­tanzt . Ich werde keine Zeit und Energie darauf verschwenden, gegen diese Bestimmung anzukämpfen.denn ich will ein neues Lokal eröffnen, etwas grö­ß eres, außerhalb der reinen Wohngegend -es soll speziell für L;i.ve - Gruppe eingerichtet werden 

Hast du schon etwas in Aussicht? 
J: Ja, ein Kellerlokal, es ist allerdings schwierig eine Konzession zur Ö:f:fnung bis J Uhr zu bekommen. 

Wie siehst du die Zukun::ft von New Wave in München? J: ~un, Disco-Musik war eigentlich schon immer eine tote Sache. s•• ist künstlich und weckt keine Emotionen. Ich sehe in New Wave viele interessante Rich­tungen, in Mi.i.nchen jedoch 1 ist es allge­mein sehr konserva.tiv, die Deutschen 
wehren sich bewußt gegen Neuerungen, 
Im Damage waren beispiels~eise viel weni­ger Schlägereien, a1s in normalen Schwa­binger Discotheken, trotzdem war das eiµ Grund, es zu schließen,-was die 200-Joo Jugendlichen, die ins Damage kamen, in 
ihrer Freizeit machten wa~ Yieien ein Dorn im Auge, es war wirklich etwas revolutio­när. 
?-[an braucht Ausdauer, auch in :finanzieller Hinsicht, wenn man in Münc'hen etwas Neues einführen will - aber die Sache macht mir Spaß, ich werde au::f alle Fälle weiterma­
chen - es hat allen, Leut'en. die öfters 
reinkamen gut · ge:fallen, es war ein Geheim­

tip 



Baby, die erste Frage ist für alle, die noch nie etwas von dir ge­
hört haben - wer bist du und woher kommst du? 
T . r· h b. d •· s·· . d N p G 'G . .. ' (f .. h .. .1: c._ in ie ~nger1.n er ew ,.,ave r 1xp!)e renzganger ru er 
'Decollete'), komm aus Düsseldorf, wo ich geboren bin und auch 
meine Kar~iere begonnen habe • • icl:1 bin dann ins Ausla.nd gezogen, 
nach München. 

Fallen dir irgendwelche Unterschiede zwischen Düsseldorf und Mün­
chen auf, was hast du an Düsseldorf besonders gemocht? 
L: Zuerst mal mochte ich die Leute da unheimlich gern, wir waren 
so'ne Gruppe und kannten uns alle, es gab da keinen Hass oder so 
was gegeneinander, obwohl wir unheimlich verschiedene Meinungen ~e­
habt haben, gerade über Punk zB. Es wc'lren auch 16-1? j~fürige dabei, 
die aber auch dazugehörten. Wenn die Leute hier in Mi.inchen ver­
schiedene Ansichten haben, hassen sie sich gleich gegenseitig. 
Was mir hier auch nicht gefällt, ist, daß es zuviele Freaks und 
J~t-Set People gibt und daß Frauen höchstens als Objekt betrachtet . - . 

werden, was aber wahrscheinlich im Moment in ganz Deutschland der 
Fall ist. Ich sehe mich nicht als Objekt an, sondern (Lachen) als 
Kunstobjekt, nein, ich bin gleichberechtigt mit jeglicher Art 
von ••• Mensch. 

Welche musikalische Richtung willst du beschreiten, wie soll die 
Musik im einzelnen aussehen? 

_L: Wir wollen deutsche Texte mact-_en,und zwar gu.te deutsche Texte, 
das haben wir-in Düsseldorf schon gemacht - wir-machen hier in 
neuer Besetzung weiter und werden die a.l ten Sachen. warrrscheinlicl:1 
nicht mehr verwenden, es muß eine Weiteren'b,1icklung da sein ••• 
wir arbeiten viel mit Synthesizer und es soll ~iel Bass in die 
Musik ein.fließen, also eine dumpfere Musik, die aber lustig sein 
soll - kein Chaos wie PIL, sondern po~iges Chaos. 



• Mi r fiel auf , daß ihr den Kontakt zum Publikum sucht Liegt das an 
eu~en Texten oder is_t es hauptsächlich Biilinenshow? 
Z : Also , ■ heute haben wir keinen besonderen Kontakt zu~ Publikum 
gesucht . Normalerweise machen. wir das Das hat _abe~ weder mit der 
Show , noch mit den Texten zu tun. Sondern : Wir lieben es , wertn das 
Publikum uns angeilt ! In dem Augenblick , ·wenn das Publikum uns angei1t , 
geilen wir das Publikum an , das ist so eine Art gegenseitige Auf ­
baue r ei . Deshalb k ommt manchmal der totale Power in den Konzerten , 
was heißt manchmal , fast 95~ tig . 

• Gef~llt es ~ir besser , Konzerte zu geben , als im Studio .zu spielen? 
Z : _\uf jeden Fall - Rock 'n Roll kommt von der Straße und dafür muß 
Publiku m vorhanden sein Im Studio ist ne Uhr, und das stört . 

Warst du mit dem Konzert heute abend zufr ieden ? 
Z : Nein ! 

• Lag d as am Sound oder was denkst du? 
z ; Ja , hauptsächlich am Sound ,_, ,;,ir mussten mit geliehen en Verst'-=:irkern 
spie l en , dazu ·kommt n och daß S'ich Peter ; uns e r Gitarr ist , die Hand 
ve.r stauch t hat (beim Telef oniere'n?) Wir haben versucht . das Beste 
driu s zu machen und haben uns a tlgestrengt ~ morgen haben wir eine 
neu e An l a ge , da wi r d d a nn das Fe 'eling in der Gr uppe gleich viel besser , 
wir waren ja total auf dem Nullpunkt . 

• Mi r ge f iel d a s Konzert h eu te sehr gut 
Z : Es freut mich , daß es dir ' ge:fällen hat , weil wir uns trotz miser ­
able r Anl a ge angest r e n gt haben , mal etwas zu leisten Es lag vielleicht 
a n Leu ten wie dir, daß wir h eute _abend Anklan g gefunden h aben . 

• Nun, man merk te , daß die. Band aus normalen Leu ten besteht , die sich 
kein Su per star~Image zu vers~haffen suchen - was ist wen~ ihr jetzt 
dennoch die gr oßen Stars we'rcten -solltet , so wie Ni n a Hagen? 
Z : Da k a nn ich dir gen au eine An twor t d r auf geben : Ich bin seit 
~ 5 Jahre n im Leben , ich h abe s ämtliche HöhenI.1nd Tiefen mitgemacht . 
h a b e schon 400 . 000 T Dm u n d habe schon 2 T in d e r Tasche gehabt 
Wenn ich h e u te 22 a l t wär e • aber mitt l erweile we r d ' ich J 1 - da 
i s t s owas i n disku t a bel Ich bin kein e Ni n a Hagen, die i h r gan zes 
Leben g epu tzt war, k ein e müde Mark i n de r Tasche geh ab t hat , v om 
Osten ~ ibergefl lich te t i st - und h a t h i e r ma l d ie e r ste Mark geseh en 
und flippt dann g l ei ch aus und wi r d g r ößenwahnsinnig . Das fi nd i ch 
tot a l beschi ß en - das kanns te der Funz auch sage n - i c h hasse 
sie wie d ie Pe st •• 

• Ich finde i h re neu e n Tourneepläne rech t seltsam 
Z: Wie wir letzte Woche i n Ber l in waren, hab ich di e J ungs von _ihre r 
ersten Band kennengel e rnt, das waren wirkl i ch d u fte Jungs , und die 
s ind so verarscht worden von der Alt en, ich mu ß d i r ehrlich sagen, 
wenn mich einer so verarschen wilde, dem k äm ich mi t ner 9 Millimeter 
hinterhergelaufen. 

• Was für Musik magst du ·priva t ? 
Z: :::eh stehe privat auf folk l oristische Musik I ch bin sowieso immer 
so im Speed, durch die Reisen und das ganze Rocktheater - ich möchte 
mit Johannes folkloristische Sachen machen. wie Cat Stevens und 
Simon and Garfunkel. 



•A:s~ a.merikanis?he Mu~ik - oder auch deutsche Folklore? Z: __ lles, wa~ mir gefallt, ob das jetzt deutsche ist oder anslPn­~is~he, englische, fr!nzö 1sisehe • • Ich habe fri1her viel englis~ho ~c ~n gem~c_ht und ~p1ele se;ber Gitarre, und neuerdin~s auch s -~ _ t .-':sizer, ich hab mir so'n Ding gekauft und bin gerade ~ am Aus- yn flip-pen an dem Schej_ßkasten - ich liebe· so s-oontane Erfahrungen Rente habe -ich Bock e.uf das und morgen auf das. , .. J •. - • 

• Magst du Disco-Musik? , Z: Nee, hab ich keinen Bock drauf •• 

·,a ,,,.,,., 
.li11e 

:~-r-u·--;p:=--,--.;l~o~·r=r:a-,:c::;h:--------'~~-----------------------­
·ohnny ~singt inner rockband, heißt eigentlich Faule Mliller 
ler Standardsänger ist krank, er ·macht den Lückenfüller 
:r wittert se~ne Chance und packt sie voll . beim Schopf 
;obt auf der Bühne wie ein bekloppter Tropf 
;chreit den Blues ins Publikum haut · die Mädchen mit Stöhnen um 
1etzt reitet er auf .dem -MikrophO'II die Hose platzt ein irrer Ton tey baby-Iwant you tonite das ist es - was er dauernd schreit /gekillt 
1.ie Ran<l hinter ihm schafft wie wild heute wird das letzte TrarmnelfelI 
;etzt tobt und schreit das ganze Haus 
,r weiß - das ist mehr wert als Applaus ·ast auf der Bühne hin und her, die Mädchen kreischen, sie wollen noch mehr 
·r tobt und schreit, gibt sich völlig her 
·o Minuten nach Mitternacht hat das Publikum 
•inen Wechsel durchgemacht 
rnten stehe\n drei Putzfrauen und überlegen 
,ie sie ihn am besten von der Bühne fegen 
[inter ihm keine Band und vorne kein Publikum 
'ür drei Putzfrauen macht er das Unikum 



Wes .i:ir2:ert dich r.ir, del:' dA 11ts ~h<?n M11.siks7,en9 hAs,:;ndc.rs ? 
~ : Udo Dindenber~ z. B. DPn hasqe inh w-ie rli 0 Pest . 

Wia Qiehst dn dPine Rolle i_n i 0 n 80 ° r Jah1'.'en? 

T,: T~h l,, 0 1'."dP d 0 r e.bQol11 te 1·T 0 "5.h lich 0 3t:e:r s 0 i.n~ und 7, ,,.7/Cl r l'l b Sf")l1Jt, 
ich hi'?"'t no\ Meinun ~ : d8R rlie rvr,,sik, die i("'h_ rn,q c hcn wil 7 ; rio i\1u5ik 
dor Rn °r J8h1'."e sein 1,d_1'.'d , al}e I,011te '.-JPrdon si 0 ~ut fi_'1"'1Q 0 fl~ 

Gl ~\1bst du, deQ. New H~=rve , wi_e er i m ~,,9..'enh 7 ic'k- auf d0n f.1!C>rkt tr. 0 -

w~~fon wird, die Musik d e r 80 ° r ~!C>hre c;oin kAn~1 nrter i~t rl ir 

vieles zu kommer~iel]? 

T.: ~nlch e S ,qchan wie M:=tdrn~ss z . "R. s iYJd w i 1'."kl ich ?.ll kom,,,e rz ia 11. 
~'k-a ist kPine M,,sik d9'l'.' Sn <:>r ,J~ h_r 0 , Ska ,,,ird di<:> P-orz8 n 1"'_,, r fii,:, 

,:,ine kurz 0 ~ 0 it e'l'.'fre1.1e'l';. Ji;h .,,l'l_f>' nrcbAc;trPJ M<=> 11_0°1 nrr<=:>s, so st:Al 1 ° 
~-eh ... ;_r a_; 0 M11si'k- d 0 r ?,nlmnf't i:r0r. 

H p s t rh_1_ ;_ r.q-on rh,re 1 Ch p To,11'.'n ° ,:::, n g o T) 1 p nt? 

r. : l\T;:; ,..hs+, 0 s ,Jl'lhr möcht 0 ich -in r or'I_ TT8 A A.,, ftri tte geben ,,.,..,d di::i_r,ach 
n~~h A11 stTR.lie11 goh_on, da ich mir ~0~s~ollo, dPR AustrPli 0 n momen ­
tRn ~roA im Komm 0 n ts~, i n SP,..hen N°vo ~ 0 ]_7°: d9..,a~h oi_n r~ar. klei­
rioro JJ:'l"'l1J rn9 o ,., in -g:T1gl!C>..,c1_· 11nci Ei.Jrona. 

1,re.s h Äl Qt rlu ~ron -:O"-r.nnsr8ph :i_e? 
L· T("'h wi11 das P,:,l"'lhlem se-i_n 1 ,_,T'd ni~ht die Löc:::1 ,ng 



Die Zeltinger Band spielte am 4. und 5. M~.rz '80 
im Rige.n Club. Folgendes Gespräch wurde !lach dem 
Konzert am 4. festgehalten. 

• s ·chön r !'cbe!ld, ihr seid die Zel tinge-r Band, kom111t aus Köln - wie 
seht ihr die Kölner Szene? Gibt es mehrere Bands, die. so sind 
wie ihr? . 
Zeltinger: ~h, es gibt nur ·eine Band, die so ist wie wir 1 und das 
ist(!) die Zeltinger Band. Aus dem einfachen Grunde, weil wir 'ne 
originale, echte Musik. machen. ~s gibt nati.irlict. e.uch noch and~re 
Ba:1ds in Köln, die auch gut sind, aber auf ihre Art - deshalb kann 
man prinzipiell keine Vergleiche ziehen •. 

• W"as denkst du von anderen Bands, die dEmtsche Texte machen? 
Z: Ich kenne drei Grup~en in Köln, die deutsche Texte machen. An­
sonsten laui"en die bekannten Gruppen rum, wie !'.-Tina Hagen ,.1nd Udo 
Lindenberg usw, über die ich mir nur ein, äh, indirektes Urteil 
erla".lbe: Und zwar würd' ich sagen: Nitja Hagen ist ne Funz und Udo 
Lindenberg ist ein lieber Junge der •• äh •• mittlerweile ein bi.ß­
chen müde Beine bekom!'!!en hat. Auf jeden Fall ha.b ich nic~ts geger!. 
ihn. Er ist ein lieber F'!'eund ~ron mir, er weiß a,:i.c'l:i.,daß ich das 
im""!er Uber ihn sage·. 

• Was für JV!usik h8.st du vor der Zel tin,zeT.' Band ~ernac'l:t? 
Z :· Das g;leiche, was ich heute mac~e: ~·volks~usik r 
~i:!.st dn dich a:nfan~s an bestim!'!!ten Gruonen orientiert? 
Z: Ich habe mich r,rinziniell im""!er nur . an mich selbst orientiert. 
Das hat mit Größenwa.hn nichts zu tun ••• Damals, als ich die G:r.11'p:'e 
ge~r{indet h~be, habe ich zu den Mi t-Mu.sik~.nten gese.gt: Pas~t auf, 
ich ha'\:I das und das vor, lasst-uns das durchfi.ihren, ich vermute 
das ist der Weg zum Erfolg - wenn irmerhalb van 6 Monaten nichts 
!)as~iert ist, lösen wir die Gru'Pre wieder P..uf. Der Joh~.nnes (sitzt 
neben ihm) ist ein alter Kölner Musiker, mit dem ich schon vor 5,6 Jahren folkloristische Musik gemacht habe. "Br weiß, daß ich 
ihn selbst angemacht habe, bei uns Gitarre oder Bas':! zu spieln. 

• w·snn entstand die Zel tinger Band ? 
J,etztes Jahr, im Karneval, also Februar. 

• S'.i:-ehst du bei deiner Musik irgendwelch~ Ein.flüße von Punk oder 
New Wave aus :15ngland7 · 
Z: Ich will dir mal eins sagen, Punk und New Wave und so was ist 
alles Medienscheißer Wir leben leben ja in einem - wohlhabenden 
Sta~t, alles läuft über Business ab, und die Medien müssen im""1er 
wieder etwas Neues bringen••• da ist mal Twist, mal Punk, mal 
Rock 'n Roll, mal New Wave, im Grunde ist es alles das~elbe, es 
ist Volksmusik, es ist Rock 'n Roll, die Straße, die Straße s~richtr 
Und wenn du von New Wave oder Punk ST)richst das war- schon -iror 
10 Jahren mit den Pretty Things oder"" MC 5 oJ.er wie sie e.lle heißA.n. 

• Ffa.t eure Plattenfirma die Musik wegen der neuen Welle als g11t - ~rer­
käuflich rausgebracht, oder konntet ihr eure eigenen Ide~n di1rch­
setzen? 
Z ·: Ic:h habe mit der Plattenfirma einen Vertrag, wo ich klipp 1J.nd 
klare Fro!lten gesetzt habe daß das, was ich auf Platte a 11fnehme, 
ich alJ.eine bzw die Grunne bestimmt. Und die Platten.ftrma hi:it g-~r­
nicbts zu sag-en - absolut !-TICHT8 ! TJnd wenn ich musik~lis~l:i. ei,.:; __ 
i;,;escli.ri:i.nkt werde, muß ich leider segen, leckt mich am Arsch , de. 
fahr ich einmal nach Ibiza ••• 



1·1ovurneaa - .J.ni;erview 3. Misrz 1980 

Lemmi, zuerst mal deine Meinung über• die Zukunft von Heavy-Metal 
Musik in England ••• 

< 

Nun, es gibt ein paar neue Gruppen, wie Saxon und Irom Maid, ich s elber 
habe sie nie live gesehen, aber man sagt sie seien recht gut , es gibt 
also neue '.;f ege bei Heavy Metal . Ich denke aberr wir sind kein Teil dieser 
Bewegung, wir sind einfach zu schnell und zu scharf f ür Heavy Metal. 

Sind Saxon und lron Maid deine Lieblingsgruppen? 
Oh ja, vor allem Saxon sind -großartig, wirklich gut. 

Sind Motörhead das beste jtrojekt, das du bisher verwirklicht hast? 
Sicher,- jeder Tag mit Motörhead ist das aufregenste wa s man sich denken 
kann, Hawkwind, meine frühere Gruppe, war auch gut, aber diese Sache 
ist vorbei. - Entschuldigung, ich schwitze zum ersten Mal im Fernsehen ••• 

Gibt es irgendwelche Fortschritte irp.einer Musik? 
Ja, wir werden noch l auter. 

Man sagt, Motörhead sei die lauteste Band der Welt, stimmt das? 
Genau, Motörhead ist ! die lauteste Band der Welt. Wir ha lten den offi­
ziellen Rekord, 123 Dezibel, eine verdammte Menge Dezibel ••• 

Was hälst du von anderen Bewegungen.. in England, Skinheads zum Beispiel? 
Das kann ich nicht sagen, denn ich weiß nicht genau, was die so machen, 

im allgemeinen finde ich Skins und Reggae ziemlich schwach. Ich ~ag vieles 
von l;ew Wave, die Damned sind sehr gut ••• Seine Schwester :O des Inter­
viewers ) ist die Freundin von Capt. Sensible1 Ja , ich war ma l mit ihm in 
München beim Flippärn in einer Discothek und bin rausgeflogen ••• 

Benkst du,daß eure Musik gewaltt ätig ist? 
Klar, ja ich dBE.ke es ist besser für die Kids unser Konzert zu sehen und 
rau~tukommen, und erst mal tief Luft holen zu miissen, a ls d2,nach leere 
Autos zu knacken oder Omas anzufallen. 

Wie siehst du die körperliche Wirkung deiner Musik? 
Nun, die Leute fühlen die Spannung, die bei uns herrscht und versuchen 
mit der Energie fertig zu werden, sie f angen an rumzusprin~8n und 
werden mitgerissen ... 

Hat dir das Publikum heute Rbend gefallen? 
Sicherlich, ich wünsche nur, wir h =:::tten besser f;J_r sie g-esnie lt, a ber 
wir kommen zurück und werden noch mal auftreten - es w,;;,.,r h eute nicht 
de.s beste ••• 



Gibt es irgendwelche Unterschiede zwischen den Xonzerten hier und in 
England? 
Eigentlich nicht, bloß mit der Verst~ndigung ist es schwierig, wir müssen 
langsamer sprechen, meine Stimme ist sowieso ruiniert. 

Wieviel Konzerte geb~ ihr noch? 
In Deutschland noch 5. 

Hat du Probleme mit Drogen? 
Nein, keine Probleme, ich nehme sie· und der Rest ist in Ordnung . 

Gefällt es dir, in Deutschland zu spielen? 
Ja, schon, heute abend allerdings nicht so{ ich war unzufrieden, der 
Sound war verdammmt beschißen, ich konnte nur den Bass von mir hören 
und das war entsetzlicher Krach - es war alles Mist. 

Denkst du, daß du hier verstanden wirst? 
Ich denke schon, jeder versteht hier Englisch, manche Redewendungen viel­
leicht nicht, a.ber ich habe nicht vor, es so wie die Beatles zu machen·: 
Come, gib mir deine Hand, hehe, verstehst du? 

Was anderes, du hast ein paar Hakenkreuze auf der·· Jacke, magst du die 
deutsche Geschichte, das dritte Reich? 
Die Geschichte kann gut sein, aber sie muß Gechichte bleiben · ••• 

; 

Kannst du dich mit der nationalen Bewegung-in England identifitieren? 
Niemals, - die würden mich doch sofort ins Gef?ngnis stecken. Glaub mir, 
mir ·gef=i.llt nur das Design vom dritten Reich - es schmückt meine Leder­
jacke sehr gun, wirklich ein KilleriDesign, schaut besser aus als Blumen. 

Wie schreibst du einen Song? 
Rumsitzen, r auchen, trinken, lachen, alt.e Bänder hören - nach vier Stunden 
tmgefähr kommt dann ein Idee und wir kommen uns· blöd -vor, nur rumzusitzen 
llnd fai;_gen an rumzurennen und beginnen,zu spi elen, ein Riff, daan ein 
::>aar Riffs die zusammenpassen, eine Melodie baut sich auf, eine Struktur, 
iann schreiben wir die Texte. 

[st es schwer, so ~inen Song zu machen? 
1anchmal fehlen einfach die Ideen, wenn mir nach einer weiteren Stunde 
1och nichts eigefallen ist, verschiebe ich die Sache auf morgen ••• 

fühlst du· dich von deiner Plattenfirma unter Druck gesetzt? 
~eitdruck, wir haben we~ig Zeit, aber man kann einen Speedfreak nicht 
inter Zeitdruck setzen, jeder Tag hat 24 Stunden, mindestens 22. 

lie lang spielst du schon Bass? Seit 1°71. ~- ··-
lelche Gruppen gefiehlen dir früher? ,,, eqJ 
Jittle Richard, er war Dynamit und ist es heute noch ••• 



SCHALLPLATTENKRITIKEN von Senor JJ Knaz 

Martha & the Mu:f:fins : Metro Music 
Seit de~ LP 'Parrallel Lines' war das Thema 'Blondie' :für mich ge­
storben . Jetzt erschien obige Scheibe, die genau dort weitergeht , 
wo Blondie in die Abgründe der Disco - Spiegel stürzte....:r- Hur das es 
hier gleich zwei Marthas sind, beide spielen Keyb oards und singen , 
übrigens mit einer sehr prägnanten, metallischen Stimme , ein Charak­
teristikum der Neuen Welle . 
4 Boys komplettieren den tri ~..-f-r....,,r-;T-n7'-""b--.~ Sound , eine 
perfekt produzierte Fu 

Yo ung Marble Gia 
Miss Alison si t , Mr . Philip am Bass und Mr Stuart :fUr -carre und 
Orgel - d~s t alles Verileiche zu Flying Lizards? Di~ iants 
sind ein:fac er, schizoider , ausgereifter - sie sind ein Sch ·tt vor­

ruhige, 
sind di 

r Entwicklung einer neuen Musikrichtung Großteils sehr 
ass - getragene und von Orgel-Harmonien bestimmte 
Basis :für Ali~ons klassisch-schöne Stimme 

Orche tral Manoeuvres in the dark 
eyboardspieler {Humphreys & Mc Cluskey) dirigieren ein Syn­

zerorchester im Dunkeln, so popig, als wäre Kindergeburtstag 
in 1 etropolis. Wer bei Throbbing Gristle und Cabaret Voltaire gei ­
sti en Schaden davongetragen hat, :findet hier die richtige Medizin­

yours! 

we·terhin anhörbar: Psychedel c Furs The Feelies : Crazy Rhythm 
Te Cure : Boys don't cry Ch isma: Hiberna ion John Foxx : Meta-
m tic Moebius&Plank: Rastak aut P~ 
h rdcore: Nash the Slash Dr Mix R~ pler : Is the war over -
Lied : Test to destruction: Pa 

Pu k + Nostalcie 
Coccsparrer: Mischung aus Punk und Hardrock {aus Spanien) eingängig 
und head-banging - Version von 'we love you' ist gut gelungen 

Cock ey Rejects: Greatest Hits Vol 1 
Jimmy Pursey war Leadsänger von Sham 69, danach Produzent der 'An 
gelic pstarts' und jetzt IST er Cockney Rejects - man h~rt in a 
jeder R"lle raus Genau das richtige :für verspätete Pistols-Fan. 

Sti:f:f Lit le Fingers: Nobody's Hero 
UK:Subs: L:r e 

Alles rhythmisc -alles easy-alles schon geh~rt - ledigl"ch die 
deutschen Texte v Hans-A-Plast reize& zu~ kurzen A merken urid 
Grinsen - die Revolu ·on ist ausgebrannt - vielle" t in 5 Jahren 
wieder! 

Lus tiG: Psyche Chic1~en {Friiher mal Psycho· Killer) von the Fools 
Makaber: The boys next door beide 45 rpm 
Rock'n Roll Tragödie: The Cramps / Songs the Lord taught us 
Psycho-Deleria Sound?? Inner City Unit {Sampler) 
Autentisch: Penetration/ Race against time {Demo~ und Live Tapes) 
Die Redaktion interessiert sich :für die Single: 
Jlude Kids: Reggare is a hunch o:f mother:fuckers 
schickt sie uns - ihr könnt einen preis gewinnen 



NOROLICHT"t.'R 0l)~R TRRLI0HTER ? 

. 
Fehlfarben Gig im Okie-Dokie in Neuß bei '!)iis!=!eldorf (Siid~kand:i:ria~ri~n) 
von Iris 

Ge,...ade ans M1lnchen im Norden angekommen, erfuhr ich, das am n~.ch­

sten Tag eine neue Deutsche Gru~~e s~ielen ,~irde, und zwar ~ehl­
farben. Ich war sehr ges~annt auf das Konzert, da der 8Hnger die-
ser G~n>ne der Hero der Deutschen, oder z11rnindest der n;;s<::eldo-rfer 
S~ene ist, der fri.ihere Sänger von Mittags"9ause, die ja durch ihre 
s·ingle und die beiden EPs ziemlich beka.n.nt geworden sind, Janie.J. 
J~nes. Mittags~a~e war aufgelöst, ~as kam jetzt? Two-Tone Musik? 
Nach der ersten Single -von Fehlfarben, ja! 
Ich setzte meine Beine in. Trab und bege.'b mich uer Tre.m. ins Okie-
l'lokie. ::Ss ,_.,ar -iiberfüll t. Mein Hirn schaltete erstmal' a.,J_f Plat7,~n~st, 
bis es sich an die Situation g~wöhnt ha.tt;e • .d lles war m.1?.l wieder 
erschienen, die Prominenz wie _ DI\F oder J\IToT'.lroe voT'.l Rondo war eben-
so da, wie die 5 • . Punk Generation ~ms 1Ws~eldorf., .AJ.s V"rgru'!)~e 
g:'i"?.l ten SY!'h, die neben ihrem ~-Stück 'I~n.ustrie-Mi:idche-r,. ' ~.uch 
0 in weT'.li~ "Disco-Rhythmen vere.rbei teten, was di'? PT.1":ks ab,:.,r z,11"1! 
Pogo-Tanzen '3.nimi~rte. Wehleidig mns_~te TYt~n re12: i s-+::i::-i .. ~re,..,, daR die 
s;;niz9rin nicht · z,, hö,:-en war. _ 
!-Tach e:i_,..,e-r Pause, -( r_ie ich draußen ver"".lrq_~hte um rli~ ~~h,,,~i Ar er-
len zu bek~mpfen, die mein Make-üp ver~ch9nd~iten) lieB. icr: mich 
im ~tro'!"' der P,.1nks, Mods, Sk~.s i,1sw. ne._cl:'-. i:r,:-r,..,_~ tr~ibe"'.".l.. -Wehlfc>.r':len 
'k~.I!l, und ich erl:)lickte ei~ Gem:isch · B."..1S ,,,~hrqrP-n l)tisseldorfer Gru"9~en: 
~lan, Mi tt~gspausA und neutscb-i\merike.nis11:-:e-Freu.1:1ds~h.aft. n13.s ~c11.ien 
eiT'l_e viei,tersprechende Besetz,xng zu sei"'l. Doc"-. WRS ic":"! rlann hörte, 
ließ mich '!!eine Meinuniz in we!'.itre"'l Minuten i:t'l'!dern. Janie J. -Jones 
gab sein Bestes, doch äuch das hiel.f. nich:t i_i'her die Verkr~m.,.,fthei t 
der ~Ausiker hinweg. '1Jie Musik wurde 9-ls erns-l:: em:9funde'!l, und de.s 
schl,,g sich in den Tönen nieda.r • . Es war mis9rq_b~l. Die sch_lechte 
.h_nlage tat iht Hbriges. M~.n hörte keine Two-Ton.e Musck, w,qs T".ich 
am Meisten erstaunte. - sie hijtten lieber i"! Stil der Sinf.2;le weiter-
machen sollen. Trotz der schlechten 
Mi,lsik tanzten ,,iele, schließlich 
ke"nnt m.an. sich :ja in Diisseldorf. 
Ich ließ Konzert Konzert sein und 
~-rurde v.m •:dne l1:rfe.h:t".'!.ng reicher -
es ·wird wohl '!'.!.ie eine g,Jte deutsche 
Gri1n~e ~eben. Nac~ de~ Konzert er­
wiscSt~ - ic~. Je.nie J. Jones in sei-
ner WohT'lu-ri.p; und stellte dem B'ero 
der Pe,rolution ein.ü,;e Fre.g-en ••• 

~­('Siehe Interiri~1•1 auf der ri_;;chsten !=¼ite) 

,Jani9 ,T. ,Jn„es i"1 ,J@h_r':I ..., ?'7'7, ein 
Biln_ ~.u.s Tr,t~.l no,..,trol, o.i1'1er Bei-
11312:0. des DiJs~eldorfer F!:!nztnes ''I''ht;' 
0stric~' - RodeT'l_kirche'1 is bn.r.!i.,,~ 



w~ l~i k ~ 1'WL ~~ ~r,-~-t~ . 
Janie: Es musste sein. ~lle haben mich so lieb gefragt. Dann hab ich ein Angebot bekommen, das ich nicht ablehnen konnte. Und eben, weil ich immer noch nicht reich und berühmt genug bin. ~= !:97~~:l~}:~ ':i~"tr:!!t werden. -~ine Tresen~ Ide<?.Der Gag kam uns bei englischem Neshville - Piss Bier und nach einem Scheiß-Konzert mit guter Musik. Was die können, können wir auch, haben wir uns gesagt. 

~:ni~~~~e-=• n~y,,~~f,~~~ ~eiß nicht, sind elles ganz nette Leute. 

w°" i':Li k "'" ~ r(Mb ~ 
Janie:· (Husten) Ich kenne keine. Ich weiB nicht, ob ich F~ns habe. Wenn ich ein Fan von mir w~re, müsste ich ganz schön bl5d sein. Meine Fa!!s sollen nor'Tiale Leute s1?.inJ 

/J(at k ~~ ~ 
,Ja!!ie: Ja, damit ich groß und stark werde. Ich weiß zwar nicht, ob das noch ZwAck hat, aber ich versuchs imTT1er l.,rieder. JI,. ,.t ,1._ tJ&JJ. ~ 
,Ja~e: Na, nicht so gerne. Ich trink das Zl?.ug. M-1.Lß halt weg. 

,WOI -,.-~At :b.a ~ 'lt\i>~ ~ . 
Janie: Olor 2 Jahren hätte ich gesagt: 'Nichts' • Aber das ist nicht mehr aktuell. Weiß ich einfa6h nicht. Die ~uswahl ist einfach zu groß. 

ich mich.nicht. 

lla~1.i: k ~~ o4 5Jkc ~ 
'J'an1.e: Dazu habe ich keine Beziehung, ich bin als YÖl 1.ig neutrP.l. So ein Schweinkram kommt Mir nicht ins Haus. 



Samstag, 22. M~rz l>unk-Fes'tivc.1, in Erdi"3 bei Miinche"'l (Nordita.lien) 

-Ss tra:fe"'l .ottf•: ·.f''Rands e:ns Miincn_en nT1d TTme:0 bnng. 
Bs kamen zahlreiche Pnnks, Rocker ,md Umreke,,.,.,,zeichnete • 
Der 801.md war unerträglich, die Stimmung hoch, die gro~en Schlägereien 
blii:?ben aus. 

x Die einzige halbwegs musikalisch a,..:s~ere-ifte Band waren d:!.c. 
~~~ -n_eufor,nierten M.!:l.rionettes 2 Sigi, der B.as~istisingt .jetzt 

Giintr..er s~ielt weiterhin Gita.r~e, der neue Schlagzeuger, 
fij_gt sich !)roblemlos in den dynamiscr..en Sound ein. Mirek 

e.i.:tch, 

Chris, 

inter-

~ ..., '-' 
.::, ......... 
(S 'lt: 

"'i---l -c::- ~ 
. - /7 ~ ~-.,... ~ 

N i · , 
~ U-IO ~......, 

0 
X 

nretierte seinen Song 'I'm a T-Shirt' als Gastsän~er. 

wtterhin s~ielten: Ba.ckstreet Kids aus Gröbenzell 1-.JJ ~ ~ -f ...:>""-..> 
8ie la.sen vo'!l Clash, hörten die Pistols, h!=!.ben Probleme mit Schul- ..;_ 
direkteren ·und Lehrern, machen Punk, um zu. sa.i;ten, was sie denken, ~ 
Är~ern sich über Neo-Nazis } ( wie die Werwölfe~ schim!)fen iföer den 
Polizeista.!!lt ne,.1tsc~land und d~_e Ausbe1-1.tung Jugendlicher. Ihre 
Musik ist einfach und rhythmisch, harter P11T1k ,,,,n 19?? 

x ~c,1m .011s Miinchen 

X 

X 

X 

Rnielten fri.iher Clash und Pistols 
1 i~rir hassen unsere "Sl tern' -leider 
für sie":. da. die 1111\1sik sich immer 
er. . . ·•t ~T ' h ' ht ,:iFinger ver~a :- •. enn ic __ n.ic __ s zu 

e:us MUnchen 

nRch. M~chen es heute auch noc~. 
sehen sie keine ~ro8~ Zu~1nft 
mehr nerfektioni~rt. Simon, der 
tun häb, klebe ich Briefmarken .• 

TTnser 8chla~wort: Wir sin.d ei.n .Desa.st·er! Wir wollen Sodomie! 
Punk in 1<:ngla!!d ist scheißegal - wir s,ind Bayerns ZukiJ.nft ! 
DijO ~u.sik. die bei ihrem Auftrit+: ,:l_'US den Boxen ha.1 1.t~, W~,r 
rhythmisch, a"!sonsten a.ber undefinierbar. 

Dai:ro Wo-os, heute Y Monika., die ~erin, meinte~ 
. -

Wir wollen niemanden imitieren! Uns_eT'er 8t±l soll einfach bleiben, 
melodiös, die texte beschreiben allt~gliche Situationen, wir 
können unsere Ausgangsbasis (PunK) aber nicht verle1.1f;tnen. W.ir 
h~ben es satt nur zu konsumieren, wir wollen selber etwas er7,en_f;ten. 
In Engl=:tnd ist das einfach.er, da hat der einzelne weniger Res:::~kt 
"IT')r den Institutionen, jeder hat mehr zu sas:en. 

Ral,.,h + Archie Ant von der Zeitschrift '6nts' in AuP.:sburrs und der 
soeben entstehenden Band '."meisensäure': 
JP., unsere Zeitung liegt unter de'rl1 Nivea1 1 einer Sc~.iilerzei ti.1.n~ .für 
15-ji::ihrige. Aber ma.n kt:1.nn es nicht m.it e.nde!'e„ Fenzin!C:s "lrergleiche"'.1, 
wir wollten einfach die Initiative erg-reifen und etwe.s machen. 

+(B:ambur~ ist die Stadt, in der zur Zeit am me1_s-f:'.eT'l l('IS ist i~ 8!:!.ch~.,., 
'Diink) Wtir hahen man.eh.mal Arger mit T.puten, die am I""hal t ,r,.,n '!'_"."'_ts ' 
~-n.st0 P neh:""l1=1n, ~.l:)er es macht S!)a.R ,,r,d w5.r me.ch.~n. 13i,_f jP,.:i en F,:l_ll MQi ter ! 
(die 4. ~us~e~~ ihre~ Befts ist so~ben erschien.e~, die RPd.) 

Das sranze wu.rde ,ron Ju.f2.'Pndlic~en dt?s Fr~izo.i th~imes in 1.'-r:-di,:,~ 
~e~anst~ltet (Picknick-im Grünen) - sehr lobenswert! 



• Korinna Kandis 

Korinna Kandis ist ein deutsches , fet t es Teenie von 15 , fast 16 Ja1..;.~eno 
Wie soll ich sie beschreiben? 
Ihre Haare sind blond, frühe r waren si~ mal Schwarz , aber das gefiel ihr nicht mehr . Die Augenfarbe kann i ch beim besten Willen nicht sagen , s ie l iebt nun mal diese überlangen Wim­pern aus Naturbi·berhaaren , wie sie mir letztens anvertraute . Wie die meisten i:.fädchen ihres Alters kaut sie Fingernägel und ist viele Kilos zu fett . Abe r das ist ja auch egaJ:. Korinna hat dafür sehr viel Phantasie . 
W,as das ist? · 
Eines ist 'schon mal klar: Mit der blähungswirksamen Limonade hat das nichts zu tun . 

• 11 Phantasie" heißt , e inen Stein nehmen und damit den Fernseher im Wohnzimmer (-fiir meine jugendlichen Leser : 11 W'ohnzimmer 11 
11 ist der alte Ausdruck für den Raum , de r heute~Fernsehzimmer heißt-)kaputt zu schlagen. 

Also das hat Korinna gemach t und seitdem hat sie ihre Eltern auch nicht mehr gesehen. Mir hat Korinna gesagt , sie vermutet , ihre Eltern.hätten anscheinend doch Bekannte i m Wohnblock, bei denen sie jetzt weitergucken können . Sie wird aber nicht nach ihnen suchen, wo sollte sie auch enfangen? Im 11. ,12. oder 13. Stockwe,rk ? 
Morgen hat Korlhnna Ge burtstag. Sie wird sechzehn. 

11 Meine lieben Freunde ! 
Zu meiner Geburtstagsfeier seid ihr einge laden. Kommt bitt e nach Schließen der letzten Disco in den Automatenwaschsalon des 13. Hauses unserer Trabantensi edlung , dann sind wir unge­stört. 

K.K. 
Der Morgen dämmert schon , da trudeln sie ein. Die Tür wird aufgestoßen, Korinna sitzt erwar tungsvoll auf der mittleren Maschine ein~r Waschmaschinenreihe. 
Um sie herum l aute r Glasschüsse l n aufgest.e.JJ,t mit eigentlich allen Puddingsorten, die es ·wohl gibt : 
Himbeer- und Blaubeerpudding, Waldmeister und Zitrone , lila und oranger Pudding. 
~Die Schlacht kann beginnen. Unter ge johle und Gekreische grap­schen sie in die Schalen, schmieren damit herum und mischen exotische neue Sorten in den Wäscheschleudern.Die mitgebrachten Kassettenre,corder drbnen.Korinna schießt wie wild Photos. · Das bis in den Vormittag. 
Kurz vor Erscheinen der ersten Hausfrauen verschwinden sie. Entsetzen bei diesen. _ 
Doch gut, daß es eineh schnell funktionierend en Hausmeisterstab gibt.Kurz nach 11.00 Uhr erscheint eine Kolonne von Türkinnen, die das Malheur in knapp einer Stunde vergessen lassen. Korinna li·egt schon lange im Bett und tri.iumt illrer aufregenden Zukunf't entgegen. 



• OulieJä-Hisht i m Deutschen Museu"1, 11. MÄrz '80 

mit den Tremeloes , Marmalade, . Troggs und nozy, Bee.ky, Mich & Tich 
. 

St i l l a liire? Die Kongre.Phalle des DM w.ar bis auf den letzter,_ 'Platz 
ausirerkauft. E'her zurückh.~ltende Jl..nfan~sdreißi12:er schwel&!'.te.n bei 
den Kl i3.ngen ihrer Jugend in 'Erinnerungen. -Sine-winzige VP.rstärker­
anla~e reichte kaum aus einen 'sauberen' Sound zu '!)roduzieren, all ~ 
Bands bemühten sich trotz beginnender Alterserscheinungen jedoch, 
ihre ur s pr ü-n.i::J. i che Frische und Ju.gendlicb.kei t zurückzuholen. We.s 
manchmal leider ·oeinlich wirkte. 
Tremeloes: Silence i s gölden f 

Interview mit 'fic,, Gitarrist bei DBM&T (ein sehr freu.ndlic~er Typ) 

t~rie P.:efiel dir das Konzert? 
Tich: Großartig , das .MUnchner Publikum ist fantastisch, ehrlich gro B­
Prtig , nich t so res ervier t wie viele Leute in England, s~_e hab~n 
ein f a ch mehr Fe 0 l ing. 

Gle.ub st du, daß · die- Leute hauptsächlich wegen ihrer -Srinnerungen, die 
sie mi t eur~r Musik verbinden, herkamen? 
Tich: Das is t wohl der Hauptgrund, es sind auch ,,iele junge Le,J.te 
ctabei, die Plat ten ,:ron uns bei ihren ::i.lteren Geschwistern geh0rt 
haben, e s i s t ein gemischtes Publikum. 
r,. i ht es eine r,reiterentwicklung iri_ eure!' Musik, was h~lst 0_,_,_ irl")"': r-r 0 w 
1"'13ve? 
Tich: I ch "'lag iri e l e Bands, die mit }Tew Wp_ve hekan,..,t e.'':)worden !=;1.nd, 
wie 1-'l,ris Cos t e l lo -und Ian Dury, die I ,eute in ~ne.-lJ:J.nd_ möe.-en ~~.nz 
andere J';'h.!s i k , a l s die hier in ne,_1.tsch1!ölnd •• • 

1;ras h;:;l s t <i.u v on Ska? 
Tich: Ich ma~ nur die Q.:)ecials, sie habe,.,_ ihren eigenen Stil, einP 
)Vfischu ne: aus Ska und Ree.-&!'.ae. Inzwisc~en e.-ibt es zu. irielo Bands , 
die so _,;,tne Musik mach.en: os· ·ist nicht .,,Q.h!'.' o!'~ine11 ••• 

Wie kam e s zu eurem Konzert hier in München? 
Ticl:!: Wi r \-n_1rdGn irom Promoter darum gebeten, ein.e Tou!'nee l'l'!i t d en 
anderen Grü-p!)en zu machen, es gib t keinen sneziel len Gru11d , wie eine 
neue Lp oder d e r g l e i chen . 

Mae:st du die- and eren Grupnen? 
Tich: Oh ja , s i e s i nd fiir-mich die gr örten ~en , die es :ie ~ee.-eben 
h +- • 1 . · 1 J .. ,__ . d a J, wei s i e a .e v erruc ~,., sJ...n ••• 
r,r9rum ging n ave Dee ? · 
Tich: Er wolJte Produz ent werden , bei Af?._r,tr , er h ~t nun e ine e ürene 
PTat-1:-engesellschaf't , und e s gefäl l t i hm s ehr ~J.t. 

Du willst bei d e iner Musik b l eiben? 
Tich: Au..f j eden Fall , ich mag d ie Musik, die icr'/e.cl:1.e, 
immer zwei Jahre a l t zu bleiben •• (Lachen ) • ~ 

t(i~ St.in3i24. Mi:f:;:-z i m Riga n Club 

Ich v-ers1Jc l-,e, 

Tischreservationen fi.ir Br~.vo, BR, r-trii.nchner In-Z~ i tschr:i.fte.,.,. 
Ki<?v lÄsst a1.1f s i ch wart en. 
B'r:-sc~.<?int wie. e i ne Mischung a ,_,_s Bogl3.rt, Dono,ren i:md Bid iTj_~ious. 
Radiotctktiv verseuc~t. 
'-i:Tallo Id.ioten' heg!"iJPt er sein e ve!'.'samrnel te H' i:in-Geme:i.n.~.e, dt=)r 
Ri~~n Club ist brecl-,end vo l l •• der Gi 12: be~in,.,t. 
z„r m.onotonen Basstrom.,,.,el t:r~gt er t:?in - r,.ed.:c ht vor, l"J'..:r,::i1 1 0 l\Tigr~'.".', 
BPn, weAes T,icht, "!'!o disc,,_s<'.',ion, CSU, ich Rch1_,t dich bfH~k in weiA, 
we:l.8 Licht, wenn T yoii me<?t 'usw. ne.rt:ti_i_f setzt die 1:\and (8tere1=1 T.:i s1=1) 
ti~rt~Jnk Rhythmen, "ron Ori:rel tönen umschwemmt - Rti,.,gls ey+,roY~r-



~cna~ten s~enen. 
Der I'l'.'e.alt seiner deutsch ~esungenen 'Gedichte' ist e.usschlieRlich ein Protest gegen die Schickeria'Szene, die k8lte ~odernität der , l)iscos, die ~.ufgezwungene Kons1..1miernng, die Kluften zwischen M~rinern und Frauen, die Drogenscb.luckerei - kurz den Wahnsinn des tä1s,lichen Lebens. . 
Ein Protest der zur Karikatur wird, z,J.r Karikatur seines eigenen Ichs, so kaputt, wie Stingl, inzwischen ist, war nicht mal Vicious kurz vor der ftherdosis • .Seine Auswegslosigkeit fUhrt zu ewii:r.en Wiederholung von hochgezü.chteten, marinierten Phrasen - · d·i_e seiner Aussage den Drive nehmen, die Langweile entstehen l...a.s':!en.~ 1Jazu spielt er mit 1'Tordverdrehungen, die a't1.:f' Spätfolgen des DrogPn­konsu.ms schließen lassen - manche kommen nicht wieder vorn Trin runter: Womens' Lib ist · Womens' Slip ist Womens' Lipsf - ·Wall Street Dealer­Wall S"tree-t·Stealer - wenn du kreischzstz wie ein Mann, dabei hast · du Slinpies an mit Tampons dran, die gehn schon raus, mach weiter schlag zu - Lady nur · 
Jetzt. stellt sich die Frage, wodurch so ein Konzert noch ra,_1sgerissen wird - außer d-arch das Erlebnis,das die Grenze zwischen Wahnsinn und Schwachsinn mühelos überschritten wird: 
Kievs ·Rtimme ist es wohl, die melodiös-erotisch die Z1.1scha,_1er in C!ein~-n Bann schlägt, seine Art sich zu bewegen, so wie Lou Reed einst diese ~espannte Atmosnhere in seine Konzerte brachte - selbst wenn Kiev so Schwachsinn wie: 'Der Sommer ist längst vorbei, sniirst du nicht, der Winter kom~t' singt, 1a,_1sc"1t das P,iblikum and)fohtig •• 
!',Te_ch dieser Psychoanalyse ,die sowieso nieTl"and ~rersteht, 2etzt das total bekiffte Inte~riew mit Kiev Stingl nach de~ Konzert: 

Vqtingl: .Ja, Nein, Ja, Jaja 
Seit wann sing'3t du schon? 

X:: Stingl: Ich he.b gestern ~.ngefe.ngenen. · 
·-ria hast du deine Songs gesch!'iebe!l? 

X8tingl: ·Ich hab zuerst gar nic~ts gemacht, dann hab ich ne Zei tleng nichts gemacht, dann •tiel mir gar nichts mehr ein · •• 
Wie entstanden dann deine Songs? 

><stingl: Durch Zufall. Gottes Eingebu.ng. Gott kam zu mir und sagte: <::-tingl, du musst das deutsche Volk beglti.cken. 
Kam nicht gt,'ila Jim Morr:l.son als Götterbote durch deine Lautsprecher­boxen? 

~Stingl: Das weiß ich jetzt auch nicht, es ist einfach. passiert. • • w9llen wir jetzt hier rau.chen? • • Jaja 
T,Tie fe:~dst du das Konze!"t? 

~Stingl: Es war, ~ünchen war unser T:!-ai~ingslager 
(Geli:ichtr;,r diverser stoned Freaks im Ra:u!!l. ) nas 8tingl murmelt so leise, daß man nichts a.:uf Band <'Wir wollen- jetzt in die Kle.ppe gehen! (M-tlnchner 13eifallse.usbr{fohe) !!ach 2 Minuten: 
r,r~s h;;lst du von anderen deutsc~en Mt.1.sikern? 

fi5r Hambu.r~ nnd Berlin. 
Interview kostet 5000 T• 
hö:I't. . 
Lo~ (8J.lge!.'.leine 

(Stit~l: Ich hab nur ma.l !-!ina Ha.gen -getroffen, die wohnte in d-?!" g-l~dc~en <::t-raP.e wi9 ich, da hat sie immer Kikeriki ~esagt und ich habe F4h'3. ~ese.gt. 
(!)o!)e-l-'olken und Tr~nengas ve:r::-estet den ~aum, da.s ":'~lefon 1:li!'.gel t, liSti~gl ,_mt~-rhä.1 t sic)l ~:t~de~•rei tig) . 

(Sting-1: Es 1•rird sowieso nie j~m~nd e!"fe.hren, r-rl?!" ~tingl i9t ••• 
X '!:lie neue Platte heiBt e.nse'h.einend '1)e:r Sex im I:in_'. Der l?est des Interview·s gi~g i!"! ~~os ul"lte:r. 

-...r;;chstes~<:1.l interviewe ich ~•riec.er die ~?.:r'''.Ones, d:te gnrech.en r.,,:rniP-'!=:lte'!"s e.t- 11:1d i;,;u was (iSher ihre 7.~.h.nsch~erzen "'" ?.ndere Prnh,.e~e) 



the ruts: malcolm owen - gesang 
paul fox - gitarre 
vince segs 
dav.e ruffy -

bass 

- schlagzeug 

die ruts gibt -es seit august 1977. sie st!lmmen aus dem lon­
doner abrissvjertel southhall/hayes, wo die band mit den ört-, 
liehen reck against racism gruppen zusammenarbeitete. auf rar-
-veranstaltungen sind sie oft mit reggae-gruppen aufgetreten; 

,oft jammte man zusammen. diese reggae-einflüsee wurden später 
bei plattenproduktionen sehr deutlich. die ruts wurden immer 
p_opulärer, ohne eine einzige single zu verö:ffentliohen. es 
dauerte immerhin 2 jahre, bis sie die erste single auf den 
rnarkt brachten, (" in a rut " auf dem "people uni t"-label), 
die nach ein paar tagen restlos vergriffen war. die folgenden 
20 000 kopien verkaufte man pptimal. die nächste single 
( "babylon is burning" - ) ,_ zahlreiche lonc.oner konzerte 1 und 
anschließend _die sehr erfolgreiche tour mit den damned (herbst 
1979) brachten dann den endgültigen durchbrach. 
cie erste lp der ruts (auf virgin) be·stätigte den hervorragen­
den ruf der gruppe. wie bei vielen anderen sogenannten new 
~ruppen ~st der ruts-sound eine Mischung von pW'lk, reggae und 
rock. in "criminal mind" oder in "aus" •wird diese Mixtur rea­
lisiert. erwähnenswer,t ist "jah war". n:ach ansieht namhafter 
kritiker ist es das beste regga·e-stück, das jemals von einer 
weißen gruppe gespielt wurde. die ruts sind (und wahrschein­
lich auch bleiben) aber trotzdem eine ~usgesprochene aggressiv 
tpielende streßen-band. 
nach den auftritten von hamburg und berlin kamen die ruts auch 
in die nähe von nürnberg,nach weißenohe, einer 500 seelengemein­
de. zu diesem großen ereignis reisten aus den bayrischen punk­
metropolen münchen, augsburg, erlangen und nürnberg etwa 50 
kids an und mischten Rich unter aas einheimische Publikum. der 
saal war etwa mit 150 fans gefüllt. die stimmu.ng war gereizt. 
bereits vor dem gig der rute kam es zu ~ehreren rangeleien 

zwischen punks und anderen gästen. das ganze schien aber die 



band nicht zu irritieren. sie !lliacl:te sich unbemerkt ins pu­
blikum und amüsierte sich dabei_. um ca. 2030 begann der . auf:.. 

' tritt. mit "out of order" risse~ sie sofort alle punks von 

den sitzen auf die tanzfläche. es-war etwa so. wie di~ erste~ 

punk auftritte in england, obwqhl die ruts ja keine punkgruppe 

der ersten stunde _sind. sie steigerten gekonnt die stimmung 

mit ihrem·bit "babylon is burning", wo .sogar alle verkle.:nmten 

typen irgendwie tanzteno sänger malcolm owen zog so eiZfe -show 

ab, daß man gl3ub"4:e er sei verrückt. paul fox spr~ng auf der 

bühne herrut., oh..YJ.e d.aE ~edoch der sound s.chlec1.t dadurch wurde. 

,ruts sind wohl einer der besten_ life-:gru.ppen. nur bei dem lied 

"j ab war'" merkte ·man den unterschied zur platte. das lied 

wirkte bieru.higend auf die kids, die fast "andächtig" tanzten. 

das dauerte jedoch n~ch--\ sehr lange. es folgte "back bitter" 
und sofort begannen die punks wieder wild pogo zu tanzen . 

nach 1/12 stunden hörten ruts zu spi_elen .. auf. danach stürmten 

einige punks die bühne und brüllten ins mikrofon nach einer 

zugabe: "human punk, - human punk", das lieblingslied dsr fans 

hier. nach einer minute kam die gruppe wieder, und ZUS!9.ll1ni.en 

mit den fans wurde das gewünschte stück gespielt. nun sollte 

das konzert wohl endgültig vorbei sein. 0 wieder verschwanden 

die mu~siker. nach einer viertelstunde zwangen die schlacht­

rufe und gesänge der punks die ruts wieder zum aui"tritt. sie 

fetzten los mit dem damned-hit "love song". danach aber war 

endgültig schluß. die halle leerte sich etwas. noch etwa 50 1., 
~ 

leute waren da. man redete über das kozert und -mit den ruts, _--;!:, ':>... - -

die plö~zli·ch unter den übriggebliebe»en kids waren. nach ca. ; ~ 
einer halben stunde verließen die ruts, zusammen mit 7 punks ~ , 0 

den saal, und fuhren nach kleinen prü.geleien mit den veranstal- :::.... ~ 
--0 ::, 

t ern ins hotel .ldort wurde das gelungene konzert gefeiert~ · ~ 




